
Das „Bündnis Gesund-
heit Nordrhein-Westfalen
2000“ wird seine Aktivitä-
ten im kommenden Jahr
fortführen. Das haben die

Mitgliedsorganisationen des
Bündnisses Ende Novem-
ber in Düsseldorf beschlos-
sen.„Angesichts der von der
Bundesregierung geplanten
strikten Budgetierung bleibt
es eine wichtige Aufgabe,
die Bevölkerung über die
daraus resultierenden Ge-

Eine Broschüre mit dem
Titel „Suchtvorbeugung in
der medizinischen Praxis“
hat das nordrhein-westfä-
lische Gesundheitsmini-
sterium jetzt herausgege-
ben. Ärztinnen und Ärzte
seien häufig erste An-
sprechpartner für die Be-
troffenen, so Landesge-
sundheitsministerin Birgit
Fischer.Die Broschüre sol-
le Hilfestellung bei der Be-
wältigung dieser Aufgabe
bieten.

fahren für die Patienten-
versorgung zu informieren“,
sagte der Präsident der Ärz-
tekammer Nordrhein, Pro-
fessor Dr. Jörg-Dietrich

Hoppe, als Sprecher des
Bündnisses.Darüber hinaus
gilt es nach Hoppes Worten,
Alternativen zur derzeiti-
gen Gesundheitspolitik be-
kannt zu machen.

An dem nordrhein-west-
fälischen Bündnis der Ge-
sundheitsberufe beteiligen
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GESUNDHEITSREFORM

„Bündnis Gesundheit NRW 2000“
setzt Aktivitäten fort

In dem Heft sind die
Merkmale einer Suchtge-
fährdung und Suchtent-
wicklung beschrieben.Dar-
über hinaus enthält es Hin-
weise zur Suchtvorbeugung.
Die körperlichen Anzei-
chen, die auf eine Sucht-
problematik hinweisen,wer-
den ebenfalls dargestellt.
Die Broschüre behandelt
die legalen und die illegalen
Drogen ebenso wie die so-
genannten Modedrogen bei-
spielsweise „Ecstasy“.

SUCHTVORBEUGUNG

Neue Broschüre für Ärztinnen 
und Ärzte

sich derzeit 31 Organisatio-
nen in Nordrhein-Westfa-
len, darunter Pflegeberufe,
Ärzte, Krankengymnasten,
Arzt- und Zahnarzthelfe-
rinnen, Zahnärzte, Techni-
sche Assistenten, Apothe-
ker, Logopäden, Ergothe-
rapeuten und Hebammen.
Die Mitglieder des „Bünd-
nis Gesundheit Nordrhein-
Westfalen 2000“ vertreten
über 140.000 Mitglieder und
repräsentieren die nahezu
800.000 Beschäftigten im
nordrhein-westfälischen Ge-
sundheitswesen.

Das „Bündnis Gesund-
heit 2000“ auf Bundesebe-
ne hat Bundesgesundheits-
ministerin Andrea Fischer
aufgefordert, die geplante
Gesundheitsreform 2000
komplett zurückzuziehen.

Bei einer Podiumsdis-
kussion während der Medi-
zinmesse Medica in Düssel-
dorf wies die Ministerin dies

jedoch als „unsittlichen An-
trag“ zurück. Es sei unan-
gemessen,„Weltuntergangs-
stimmung“ zu verbreiten.

Die Absicht der Bundes-
regierung,die vom Bundes-
rat abgelehnte Reform als
zustimmungsfreies Rumpf-
gesetz an der Länderkam-
mer vorbei durchzusetzen,
zeigt nach Auffassung des
„Bündnis Gesundheit 2000“
die Konzeptionslosigkeit der
Regierung in der Gesund-
heitspolitik.

Bei der Diskussion auf
der Medica sagte Ärzteprä-
sident Hoppe: „Mit diesem
Torso wird Schaden ange-
richtet.“ 

Im „Bündnis Gesundheit
2000“ auf Bundesebene sind
40 Gesundheitsberufe und
Organisationen zusammen-
geschlossen, die rund 4,2
Millionen Beschäftigte im
Gesundheitswesen reprä-
sentieren. uma

Freundliche At-
mosphäre, knall-
harte Gegensätze
in der Sache: Bun-
desgesundheitsmi-
nisterin Andrea
Fischer und Kam-
merpräsident Prof.
Dr. Jörg-Dietrich
Hoppe. Foto: aev

In eigener Sache 
Neue Rechtschreibung im Rheinischen Ärzteblatt ab Januar 2000

Die deutschsprachigen Nachrichtenagenturen setzen seit dem 1. August 1999 die Reform der deutschen Rechtschreibung weitgehend
um. Damit verbreitet sich die neue Rechtschreibung in den Printmedien nunmehr praktisch flächendeckend.
Deshalb hat sich das „Rheinische Ärzteblatt“ entschieden, ab dem Januar-Heft 2000 ebenfalls auf die neuen Rechtschreibregeln um-
zustellen. Während einer Übergangsphase kommt jedoch alte wie neue Rechtschreibung in unserer Zeitschrift vor. So soll unnötiger Re-
digieraufwand (etwa bei noch in alter Rechtschreibung eingereichten Manuskripten) vermieden werden.

Redaktionsausschuß Rheinisches Ärzteblatt

Die Autoren geben auch
Anregungen, wie Ärztin-
nen und Ärzte ihre Patien-
ten auf Suchtprobleme an-
sprechen können.Daneben
stellen sie Möglichkeiten ei-
ner Zusammenarbeit mit
anderen Berufsgruppen dar
und listen Einrichtungen
zur Fort- und Weiterbildung
in der Suchtvorbeugung auf.

Die Broschüre und wei-
tere Informationen zum
Thema Suchtvorbeugung
sind erhältlich bei der Lan-
deskoordinationsstelle für
Suchtvorbeugung NRW
(„Ginko“), Kaiserstr. 90,
45468 Mülheim/Ruhr.
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HARTMANNBUND

Berufs-
politisches
Sorgentelefon

Der Hartmannbund-Lan-
desverband Nordrhein bie-
tet Ärztinnen und Ärzten
ein berufspolitisches Sor-
gentelefon an.

Die Vorsitzende,Frau Dr.
Friedländer, ist unter Tel.
02131/54 42 34,Fax 02131/95
97 65 zu erreichen. HB


